
athlon stehen noch rund 80 Plätze
zur Verfügung. Bis spätestens eine
StundevordemStart sindNachmel-
dungenmöglich.

▶Was kostet die Teilnahme?
Beim Volkstriathlon beträgt die
Startgebühr 56 Euro. Bei der olym-
pischen Distanz sind es 78 Euro.

▶Welches sind die sportlichen
Höhepunkte?
In Hannover steigt das Finale der
2. Bundesliga. Hannover 96 liegt
derzeit sowohl bei denMännern als
auch der Frauen auf dem zweiten
Platz, dieMeisterfrage istnochnicht
entschieden.

▶Wer sind die Lokalmatadoren?
Im Bundesliga-Team von 96 gehen
der deutsche Langstrecken-Meister
Jan Raphael und Lasse Schomburg
an den Start. RebekkaRaphael star-
tet im 96-Frauen-Team. Auf der
olympischen Distanz ist der Oster-
walder Lars Pfeifer dabei. Auch
Christian Haupt (96) stellt sich. Für
ihn ist dieser Start Vorbereitung auf
denHawaii-Ironman.

Triathleten durchpflügen den Maschsee
So beliebt wie nie zuvor: Rund 2000 Sportler starten bei der 11. Hannover-Auflage

Hannover. Wilder Wellenschlag im
Maschsee: So viele Sportler wie nie
zuvor werden bei der 11. Auflage
desHannover-Triathlons insWasser
springen.

▶Nach zehn Jahren am Masch-
see-Nordufer ist der Triathlon
umgezogen. Warum geht es
jetzt am Südufer los?
Der Triathlon wächst immer weiter.
In diesem Jahr wird die 2000-Teil-
nehmer-Marke wohl überschritten.
Auf demParkplatz amStrandbad ist
mehr Platz für die Wechsel-Zone.
Auch die Lauf- und Rad-Runden
wurden nun länger.

▶Wann geht es heute los?
Die Jugend-Rennen steigen am
heutigen Freitag ab 15.30 Uhr.
200 Metermüssen alle schwimmen,
je nach Alter werden 2400 oder
4800 Meter geradelt und 450 oder
1000 Meter gelaufen. Zugelassen
sind nur straßentaugliche Fahrrä-
der, keine Rennräder. Der Helm ist
Pflicht, der Start kostenfrei.

Von Matthias Abromeit

Waspo 98
setzt neues
Zeichen

Nationalspieler Preuß
kommt aus Berlin

Hannover. NationalspielerTobias
Preuß kehrt zurück nachHanno-
ver.MitderdrittenNeuverpflich-
tung setzte der Wasserball-Bun-
desligist Waspo 98 gestern noch
einmal ein dickes Ausrufezei-
chen. Hatte die Konkurrenz
schon bei den Transfers von Tor-
wart Moritz Schenkel und Julian
Real aufgehorcht, so ist der
Wechsel von Tobias Preuß – wie
die anderen beiden deutscher
Auswahlspieler – eine klare
KampfansageandieBundesliga-
Rivalen: Der Titel soll endlich
wieder nachHannover.

Wie man Meisterschaften fei-
ert, weiß Preuß bestens. Schließ-
lich hat er jahrelang bei Serien-
sieger undWaspos größtemKon-
kurrenten Wasserfreunde Span-
dau 04gespielt.„Ichbinundblei-
be ein Spandauer Junge“, sagt
der 29-Jährige, „aber ich wollte
noch einmal eine neue Heraus-
forderung.“DerAktivensprecher
derNationalmannschafthatnach
eigenemBekundenmehrereOp-
tionen gehabt und sich erst kurz-
fristig für den Wechsel zu Waspo
entschieden. Er freut sich auf die
Champions League, aber auch
darauf,seinStudiuminHannover
fortzusetzen.

Für Preuß, der gestern Abend
im Benefizspiel beim TSV Gods-
horn bereits für Waspo ins Was-
ser ging, ist es eine Rückkehr, er
hat bereits in der Saison
2013/2014 hier gespielt. Das war
nach seinem Engagement in Los
Angeles.NacheinemJahr ander
Fösse zog es den 83-fachen Na-
tionalspielerwieder in seineHei-
matstadt Berlin, wo er bereits bis
2009 aktiv war. „Tobias ist ein
unorthodoxer Spieler, der uns in
AbwehrundAngriff sehrguttut“,
sagtWaspo-Trainer Karsten See-
hafer.

Auf dem Transfermarkt soll
sich jetzt bei Waspo nichts mehr
tun.DasTeamsteht.KarstenSee-
hafer ist daher höchst zufrieden.
„Wir haben eine richtig gute
Mannschaft“, sagt der Waspo-
Trainer.Starkgenug,uminMeis-
terschaft und Pokal ein ernstes
Wort mitzureden – und um in der
Champions League ordentlich
mitzuhalten. gru/wph

Geht jetzt für Waspo auf Torejagd:
Der frühere Spandauer Tobias
Preuß. FOTO: DPAHSV-Trainer

Lux baut auf
Heimstärke

Hannover. Nach dem Sieg in
Flensburg will der Handball-
Drittligist HSV Hannover gegen
den VfL Fredenbeck (morgen,
19.30Uhr)nachlegen.FürTrainer
Stephan Lux ist es wichtig, dass
„wir unsere Heimspiele erfolg-
reich gestalten“.

GegenMeister TSV Altenholz
geht es für die Handballfreunde
Springe morgen (18 Uhr) um die
ersten Punkte. „Wenn wir unse-
ren Handball abrufen, kommen
auch die Ergebnisse“, sagt Trai-
nerOlegKuleschow. FabianHinz
(Nasenbeinbruch) fehlt.

Handball Burgwedel will mor-
gen (19 Uhr) beide Punkte gegen
den MTV Braunschweig. Florian
Freitag und Maurice Herbold
können auflaufen. Steffen Dune-
kacke (Nasenbeinbruch) fehlt.

Den Schlüssel zum Klassen-
erhalt sieht TSV Burgdorfs Trai-
nerHeidmar Felixson in der eige-
ner Halle. Erst mal aber geht es
morgen (18.30 Uhr) nach Ora-
nienburg . us

Hering liegt
bestens im
Rennen

München.DieUmstellung istTop-
Kanutin Sabrina Hering bestens
gelungen.GeradehattedieHan-
noveranerin noch WM-Silber im
K4 gewonnen, jetzt ist sie im
Einer auf Medaillenjagd. Bei der
deutschenMeisterschaft inMün-
chen geht Hering über 200 und
500MeterandenStart–undqua-
lifizierte sich gestern in beiden
Klassen als Vorlaufschnellste di-
rekt für die Finals. „Ich war ganz
schön aufgeregt, aber es lief
überraschend gut“, freut sich
Hering nach dem perfekten Vor-
lauftag.Platzeinsüber200Meter
und Platz eins über 500 Meter.
Dadurch istdirekt fürdieEndläu-
femorgenqualifiziert. „Der freie
Tagwird guttun.Wir gehen noch
mal ins Spaßbad, ein bisschen
ablenken“, verrät Hering. Hof-
fentlich die perfekte Vorberei-
tung für die beiden Finals. js

▶Was passiert am Sonnabend?
Da müssen die Freizeitsportler früh
aufstehen. Schon um 9Uhrwird der
Volkstriathlon gestartet. 500 Meter
im See, die Radrunde vom Strand-
bad um das neue Rathaus und den
Schützenplatz ist zweimal zu fah-
ren. 20,4 Kilometer kommen da zu-
sammen. Die beiden Laufrunden
am Rudolf-von-Bennigsen-Ufer

summieren sich auf fünf Kilometer.
Nach den Zweitliga-Rennen (0,75 –
20,4 – 5 km) um 12 Uhr für dieMän-
ner und 13.15 Uhr für die Frauen
geht es ab 14.15 Uhr über die olym-
pische Distanz (1,5 – 40,8 – 10 km)
auch um die Niedersachsen-Titel.

▶Sind noch Startplätze frei?
Ja, aber wenige. Für den Volkstri-

Hier geht’s zur Sache: Mehr als 2000 Sportler werden von heute an durch den
Maschsee schwimmen. FOTO: PETROW

KOMMENTAR

Abgeklärt, fehlerfrei

Unfassbar, was da gestern
passiert ist in der Tui-
Arena. Da kommt der Vi-
zemeister zu einer

Mannschaft, die 2017 noch nicht
ein einziges Ligaspiel gewonnen
hat. EinerMannschaft, die vor
gut zweieinhalbMonatenmen-
tal komplett amBodenwar nach
der Horror-Rückrunde . Einer
Mannschaft, die gerademal drei
Neue geholt hat. Trotzdem ist al-
les anders – und das liegt am
wichtigsten Transfer: Star-Coach
Carlos Ortega.

Er hat die Recken umgekrem-
pelt. Vor allem in der Abwehr,
die über Jahre hinweg immer
ein bisschen der Schwachpunkt
war. Und er hat seinen Spielern
neues Selbstbewusstsein gege-
ben. In der zweitenHalbzeit
knickten die Recken hinten raus
ein bisschen ein. Aber inGefahr
geriet der Sieg nie.

Was inHannovers Top-Hand-
ballern steckt,, das haben sie in
der erstenHälfte gezeigt. Domi-
nant, abgeklärt, fehlerfrei. Das
macht Lust auf mehr und lässt
hoffen, dassmittelfristigmehr
Fans in die riesige Arena kom-
men als nur 4388 gestern. Der
erste Schritt ist gemachtmit dem
mutigenAuftritt und demgran-
diosen Sieg. „Ein Traumstart“
urteilte Routinier Lars Lehnhoff.
Bleibt zu hoffen, dass das neue
Feuer nicht nur eine glückliche
Momentaufnahmewar.

Von Jonas Szemkus

Einfach Wahnsinn!
32:29 – Recken zaubern gegen den Vizemeister Flensburg / Party in der Tui-Arena

Hannover. Licht aus, Spot an! Alles
vorbereitet für die große Recken-
Disko. Neuer Trainer, neue Stars,
neueHeimspielstätte inder riesigen
Tui-Arena, dazu ein großer Gegner
mit Vizemeister Flensburg. Eine
Nummer zu groß vielleicht? Mit-
nichten! Die TSV Hannover-Burg-
dorf hatte richtig Bock auf Party –
und fertigte das Top-Team kurzer-
handmit 32:29 (20:13) ab.

Neuer Trainer, neue Stars, da
wird alles anders nach der Horror-
Rückrunde in der vergangenen Sai-
son der Handball-Bundesliga – es
klangwie die immer gleiche Schall-
platte, die die Recken in der Vorbe-
reitung leiern ließen. Und doch:
Ganz genau so war es. Star-Coach
Carlos Ortega hat dem Team neues
Selbstbewusstsein gegeben, neues
Leben eingehaucht. „Ich habe er-
wartet, dass wir dieses Spiel gewin-
nenkönnen.Wir können jedesSpiel
gewinnen, dasmuss die Einstellung
unseres Teams sein“, erklärte Orte-
ga. Und behielt recht.

Die neue Abwehr: aggressiv und
offensiv. Offensiv: mit perfekter Ba-
lance aus Tempo und Geduld. So
gut, dass die Recken den Vizemeis-
ter phasenweise schlichtweg an die
Wand spielten. „Wir haben ein rich-
tig gutesGesicht gezeigt“, lobteOr-
tega. Da wurde sogar gezaubert:
Kempa-Pass von Spielmacher Mor-
ten Olsen auf den heran fliegenden
Mait Patrail – Tor, 13:9 in der 18.Mi-
nute. Die 4388 Fans in der Riesen-
halle feierten lautstarkmit.

Überhauptnichtsmehrzuspüren
vom Kopfproblem aus der vergan-
genen Rückrunde. Vor allem Neu-
Kapitän Kai Häfner schien die neue
Rolle zu beflügeln. Mit der Binde
ballerte und traf er, wie er wollte.
Fünf Tore allein in den ersten zwölf
Minuten, dazu eine bärenstarke
VorstellungvonTorwartMartinZie-
mer, 20:13 zur Pause. „Das hätten
wir so natürlich nicht gedacht, aber
wir wussten dass wir eine Chance
haben“, freute sichHäfner. „Wirha-
bengefightet,einfachgeil sozustar-
ten.“

Das einzig Negative: Spiel-
macher Olsen verletzte sich am lin-
kenOberschenkel, musste raus.

Trotzdem lief es nach der Halb-
zeit weiter gut, auch wenn die Sou-
veränität ein bisschen abhanden
und Flensburg langsam näher kam.
Doch die hannoverschen Handball-
Stars ließen sich auch nicht aus der
Ruhe bringen, als Flensburg mal
drei Tore in Folge warf und bis auf
22:16 (36.) ran kam.

Das neue Selbstbewusstsein
wohl, das Star-Trainer Ortega sei-
nen Jungs eingeimpft hat. Die Re-
cken spielten ihren Stiefel einfach
ruhig runter. „Flensburg kam ran,
aber wir haben die Kontrolle behal-
ten“, analysierteOrtega.Damachte
esauchnichts,dassdieSouveränität
aus Halbzeit eins mit laufender
Spielzeit dann doch abhanden kam
und sich einige Fehler einschlichen.

Das Adrenalin pumpte einfach zu
stark. Bis zum Abpfiff, dann wurde
es laut, die Profis tanzten im Jubel-
kreis.Was für einewahnsinnige Re-
cken-Party! Doch eine, die nicht all-
zu langegeht:DennschonamSonn-
tag (15 Uhr) kommt Wetzlar in die
Tui-Arena. „Heute genießen“, be-
tonteKapitänHäfner, „aber abFrei-
tag liegt der Fokus auf Wetzlar.
Denn sonst war das gegen Flens-
burg nichts wert.“

Das sieht auch Geschäftsführer
Benjamin Chatton so. „Das war ein
überragender Saisonstart. Trotz al-
lemwirddiePartie amSonntagalles
andere als ein Selbstläufer.“ Aber
das großartige Gefühl von gestern
Abend kann den Recken niemand
mehr nehmen. EinfachWahnsinn!

Tore für die TSV Hannover-Burgdorf:
Häfner (7), Mortensen (6/davon 3,
Patrail 6, Kastening 4, Olsen 3, Sie-
benmeter), Brozovic, Böhm und
Pevnov (alle 2).
Tore für die SG Flensburg-Handewitt:
Glandorf (7), Lauge Schmidt (7/4),
Wanne (6), Gottfridsson (4), Svan,
Zachariassen (beide 2) und Jep-
psson.
Zuschauer:4388–Strafminuten:6/10.

Von Jonas Szemkus

Ausgelassene Stimmung in der Tui-Arena: Die Recken feiern ihren Erfolg, die Flensburger blicken ratlos drein. Torwart
Martin Ziemer (kleines Bild) hat großartig gehalten. FOTO: PETROW

HANDBALL, 1. LIGA
TuS Nettelstedt‐Lübbecke – THW Kiel 21:33
SC Leipzig – TV Hüttenberg 26:25
SC Magdeburg – Eulen Ludwigshafen 30:26
HSG Wetzlar – GWD Minden 24:24
HC Erlangen – TBV Lemgo 24:28
Hannover – SG Flensburg 32:29
MTV Melsungen – VfL Gummersbach 25:23

1..SC Magdeburg 2 63:52 4: 0
2..SC Leipzig 2 55:51 4: 0
3..HSG Wetzlar 2 57:46 3: 1
4..THW Kiel 1 33:21 2: 0
5..FA Göppingen 1 32:25 2: 0
6..Hannover‐Burgdorf 1 32:29 2: 0
7..TVB Stuttgart 1 29:27 2: 0
8..Rh.‐Neckar Löwen 1 26:24 2: 0
9..SG Flensburg 2 66:58 2: 2

10..TBV Lemgo 2 52:50 2: 2
11..MT Melsungen 2 52:52 2: 2
12..GWD Minden 2 50:53 1: 3
13..Füchse Berlin 0 0: 0 0: 0
14..HC Erlangen 1 24:28 0: 2
15..TV Hüttenberg 2 51:59 0: 4
16..Ludwigshafen 2 51:62 0: 4
17..VfL Gummersbach 2 45:58 0: 4
18..N‐Lübbecke 2 47:70 0: 4
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